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38 . Amts - und AnzeigebLatt für den Bezirk (Lalw . 70. Jahrgang.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStags.
Die Einrückungsgebührbeträgt im Bezirk! und in nächster Um¬

gebung S Pfg . die Aeile. sonst 12 Vsy.
Donnerstag , den 28. Mär ; 1895.

SbonnementSprei» viertelj
20 Pfg . TrLgerlohn, durch die
gam WÜritemSero Mr . 1. 85.

jrttch in der Stadt -0 Psg. miv
oft bezogen ML. 1. 1b, sonst i»

Amtliche Aekauutmachavge«.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche i«

Calw ausgebrochen ist, wird das Treiben von
Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der
Feldmarkgrenzen sowie das Durchtreiben dieser Tiere
durch Markung und Stadt Calw zunächst bis zum
8 . April d. I . verboten. Dabei wird erneut
darauf hingewiesen, daß die Unterlassung oder Ver¬
spätung der Anzeige von Seuchenausbrüchen nicht
nur Bestrafung, sondern auch den Verlust der Ent¬
schädigung für an Maul- und Klauenseuche gefallenes
Rindvieh nach sich zieht.

Calw,  den 25. März 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in

Neuhengstett ausgebrochen ist, wird das Treiben
non Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der

,Ieldmarkgrenzen von Neuhengstett, das Durchtreiben
dieser Tiere durch genannte Markung, sowie die ge¬
meinschaftliche Benützung von Brunnen und Tränken
daselbst zunächst bis zum9. April d. I . verboten.

Dabei wird erneut darauf hingewiesen, daß die
^Unterlassung oder Verspätung der Anzeige von Seuchen-
ausbrüchen nicht nur Bestrafung, sondern auch den
Verlust der Entschädigung für an Maul- und Klauen¬
seuche gefallenes Rindvieh nach sich zieht.

Calw,  den 27. März 1895.
K. Oberamt.

. Voelter.

Taaesneuigkeiten.
Ĥ r-fstu, 22. März. Am Dienstagd. 19.

ist hier unter großer Beteiligung ein Mann zur Erde
bestattet worden, der seit einem Menschenalter hier
seinen Wohnsitz hatte im eigenen, seit 1861 erworbenen,
stattlichen und künstlerisch auSgestatteten Hause, Georg
Heinrich Feldweg,  Baurat a. D. Dem reich ge¬
schmückten Sarge schritten2 uniformierte Straßen-
rvärter voraus, hoch aufgerichtete Palmzweige vor
sich hertragend, 30 Straßenwärter, gleichfalls in fest¬
licher Dienstkleidung mit Kränzchen in der Hand, unter
Führung ihrer Vorgesetzten, folgten hinter dem Sarg.
Nach der Grabrede des Ortsgeistlichen sprachen Namens
der Ministerialabteilung für Straßen- und Wasserbau
Baurat Grauer,  selbst ein früherer Schüler des
Verewigten, warme Worte der Anerkennung und des
Dankes, worauf noch Kirchengemeinderat Zürcher

<Namens des früheren Pfarrgemeinderats einen Kranz
niederlegte. — Feldweg ist zu Calw am6. Mai 1812
geboren als Sohn eines Flaschnermeistrrs, der selbst
den aufgeweckten Knaben im Zeichnen, Schildmalen
wie auch etwas Latein unterichtete, wozu dann noch
ein dürftiger Unterricht in der Volksschule und ein

'kurzer Besuch der Calwer Lateinschule trat, wurde
unter großen Opfern seitens des unbemittelten Vaters
gleich nach der Konfirmation 1826 dem unter der
Leitung von Ekermann-Aleffon stehenden lithografischen
Institut in Stuttgart übergeben, mit dem die unter

Prof. Heigelin stehende Kunst« und Gewerbeschule
verbunden war. Beide Anstalten besuchte der junge
Feldweg mit Erfolg und suchte noch obendrein durch
Erteilung von Privatstunden, zu denen sein Gönner
Heigelin ihm verhalf, sowie durch Hausieren einer
von iym selbst gefertigten Lithographie, das Kloster
Hirsau darstellend, auf dem Calwer Markt seine
dürftige, kümmerliche Lage zu verbessern. Ende des
Jahres 1830 erklärte der in seinen Mitteln erschöpfte
Vater seinem Sohn, daß dieser nunmehr das Zimmer¬
mannshandwerk erlernen müsse. Während der Stutt¬
garter Lehrzeit wußte der strebsame Jüngling einen
gleichzeitigen zeitweisen Besuch der Lithographischen
Anstalt und der Gewerbeschule zu ermöglichen. Im
April 1833 finden wir ihn als Zimmergesellen in
Blaubeuren in Arbeit und zugleich als Hospitanten
des dortigen evang. Seminars. Auf Zuspruch seiner
Blaubeurer Freunde, die im Herbst desselben JahreS
auf die Universität Tübingen abgehen, besinnt er sich
nicht lange, geht fast ohne alle Mittel ebenfalls dahin
und hört 2 Monate lang daselbst Vorlesungen über
Geschichte, Psychologie, Maschinenkundeu. s. w. Ein
edelmütiger Jugendfreund löst ihn im Dezember des
genannten Jahres von seinen Verbindlichkeiten und
nun gehts wieder 1834 zu dem alten Zimmermeister
nach Blaubeuren. Sein treuer FreundC. F. Leins,
der nachmalige Altmeister der Architektur, verschafft
im Herbst 1834 dem bei der Zimmeraxt sehr Unbe¬
friedigten eine Stelle als Zeichner bei dem Stuttgarter
berühmten Baumeister Zanth. In dieser Eigenschaft
hat Feldweg unter anderem auch das vr . Nottersche
(„pompejanische") Haus auf dem Berkheimer Hof ge¬
baut, d. h. die Baurisse dazu gemacht und den Bau
geleitet. An Ostern 1837 geht dem vielfach noch mit
Not Kämpfenden ein neuer Stern auf:  die Amts¬
korporation Böblingen wählt den jungen Mann, der
in aller Eile noch die Werkmeisterprüfung glücklich
besteht, zum Oberfeuerschauer und Oberamtswegmeister
mit dem bescheidenen Gehalt von 400 fl. Ein auf
4 Monate erbetener Urlaub führt den Böblinger im
Dezember 1838 nach Paris , mit der Ausstattung
von 300 fl. Dort arbeitete er in dem Atelier des
Architekten Hittorf zusammen mit seinem Freund
Leins, Heideloff, Louis Elsäßeru. a. Im Frühjahr
1839 in die Heimat zurückgekehrt, arbeitete er von
Mitte Okt. 1840 bis März 1841 bei gleichzeitigem
Besuch der Stuttg. Gewerbeschule in dem Atelier des
Baurats Fischer und bestand in Gemeinschaft mit 6
Anderen, worunter auch Leins, im März 1843 die
höhere Staatsprüfung. F. erhielt 1845 provisorisch,
1846 definitiv seine Bestallung als Straßenbau-
inspcktor mit dem Sitz in Nagold, später in Calw;
in dieser Eigenschaft hatte er längere Zeit 6 Ober¬
ämter zu bedienen. Eine mühevolle, erfolgreiche
Thätigkeit füllte diese Zeit von 1845—1881 aus.
Anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand am
30. Sept. 1881 erhieltF. den Titel eines Banrats.
Die letzte Station seines langen Lebens, der 14jähr.
Ruhestand ließ den immer noch frischen Mann nicht
unthätig sein. In Haus und Garten mit Lesen und
Ueberdenken gehaltvoller Bücher mannigfachen Inhalts,
mit Zeichenstift, Pinsel, Palette wußte er sich stets
mit Eifer zu beschäftigen, daneben in stillem Wohlthun
geschäftig. So durfte er, umgeben von der Liebe

und Fürsorge seiner zahlreichen Familienglieder, und^
als ehrwürdiges Familienhaupt stets hoch gehalten,
fast 83 Jahre alt, am 16. d. Mts. seine Augen sanft
schließen. Mit ihm ist ein lebendiges Wahrzeichen
von Hirsau dahingegangen. Vielen Besuchern Hirsaus
aus früherer und jüngster Zeit wird in unvergeßlicher
Erinnerung bleiben die hohe, vom Alter kaum merklich
gebeugte Gestalt, das karaktervolle Antlitz mit den
so scharf und doch so wohlwollend blickenden Falken¬
augen, das ihn so wohl kleidende Pathos seiner sonoren
Stimme, die ritterliche Gravität seiner ganzen, an
verklungene Zeiten erinnernden äußeren Erscheinung,
eine lebendige Kronik früherer Zeiten, noch im Alter
ein Mann von Geist und Humor. —

Teinach,  27 . März. Gestern abend gegen
8'/« Uhr fiel beim Badhotel ein Mann — vermutlich
aus Brritenberg— in die durch Schneewaffer hoch
angeschwollene Teinach, welche ihn mit fortriß. Trotz¬
dem der Vorgang gleich bemerkt wurde und Hilfe
zur Stelle war, gelang es nicht, den Mann zu retten.
Das reißende Gewässer und die Dunkelheit erschwer¬
ten die Rettung ungemein. Bis zur Nagold wurde
alles abgesucht. Bis jetzt ist der Verunglückte nicht
gefunden.

Der SS.März , so schreibt der„Schw.Merkur*
der Tag, den Preußen, und seit dem Siegesjahre
1870/71 ganz Deutschland als den Geburtstag des
großen unvergeßlichen kaiserlichen Heldengreises, deS
Wiederaufrichters unseres Vaterlandes, zu feiern ge¬
wohnt war, der Jubeltag des ganzen deutschen Volkes,
ist am 23. März d. I . in sein Gegenteil verwandelt
worden, in einen Tag der Trauer. Brachte uns doch
der Telegraf die kaum glaubliche Nachricht, daß die
Mehrheit unserer Reichs- und Nationalvertretung dem
großen Gehilfen und ersten Diener Kaiser WilhelmsI.,
dem Mitbegründer des Reichs und Mitschöpfer deS
Reichstags, unter großenteils empörend nichtigen
Gründen die Ehrung versagt, nämlich die Begrüßung
an seinem 80. Wiegenfeste durch eben diesen Reichstag,
vorgeschlagen von dessen hochverdienten Präsidenten,
Hrn. v. Levetzow. — Die ichwarze und die rote
Demokratie, in traulichem Vereine wieder mit den
polnischen, dänischen und anderen Abgeordneten frem¬
den Sinnes, haben gewagt, das brutale Uebergewicht
der Zahl, das sie in den letzten Wahlen leider er¬
langt, zu benützen, um unserem, ihrem eigenen Volke
eine Schmach zu bereiten, die von allen Feinde»
Deutschlands, namentlich im lauernden Auslande, mit
hoher Befriedigung ausgenommen wird. Starr steht
der Vaterlandsfreund vor dieser ungeheuren Thatsache.
— Waren es die Parteizerfahrenheit, die Rechthaberei
und all die anderen unseligen Leidenschaften unseres
so edel angelegten deutschen Volkes, die dasselbe vo»
Neuem in die Hände verblendeter Führer und Ver¬
führer geliefert und es wieder zum Spielball derselbe»
gemacht haben, so muß auch die Abhilfe kommen aus
dem Schoße dieses unseres eigenen Volkes, das in
seiner ungeheuren Mehrheit ganz anders denkt. Hat
es sich eine Vertretung aufzwingen lassen, die in ihr«
Mehrheit ihm selbst sich als feindlich gegenüberstellt,
so muß es auch die Mittel finden, sich deren zum
Verderben führenden Wirkungen zu entziehen. Wir
können solche nur in dem innerhalb und außerhalst



des Reichstages zu betätigenden festen Zu¬
sammenhalten aller derjenigen , der Parteien wie
der Einzelnen finden , denen unter Wegwerfung jeglicher
Vorurteile des Stammes , des Standes , der Konfession
oder sonstiger Schulmeinungcn , der Name des Vater¬
landes  noch einen Klang hat . Unser erhabener
kaiserlicher Herr , der Enkel des großen Toten vom
9 . März 1888 , hat den Gefühlen , die ihn, sowie alle
deutschen Fürsten und Völker beseelen , vom Throne
herab einen beredten und erhebenden Ausdruck ge¬
geben , er hat sie als diejenigen tiefsterEntrüstung
bezeichnet. Wir hoffen , daß diese  Gefühle unser
ganzes deutsches Volk mit Allgewalt durchdringen und
es zur kräftigsten Gegenwehr im Sinne jenes hohen
Kaiserworts befähigen werden . Wir wagen es, diese
Hoffnung den Feinden im eigenen Schoße gegenüber
zu beglaubigen mit einem der Worte , das der Sänger
der Befreiungskriege im Jahre 1813 unserem vom
äußern Feinde tief zertretenen Volke zurief , um es
zur Begeisterung zu entflammen:

Deutsches Volk du bist gefallen.
Aber finken kannst du nicht.

Berlin,  25 . März . Wie die „Nationalztg ."
vernimmt , werden sich auf Anordnung des Kaisers
mehrere Schwadronen des Magdeburgischen Kürassier
Regiments Nr . 7, dessen Chef Fürst Bismarck ist,
mit dem Obersten und sämmtlichen Stabsoffizieren
nach Friedrichsruh begeben und auf einem Wiesen-
plotz in der Nähe des Schlosses Paradeaufstellung
nehmen . Der Kaiser wird voraussichtlich selbst dem
Chef des Regiments die Truppen vorführen . Die
Schwadronen trafen schon heute in Friedrichsruh ein
und wurden in den umliegenden Dörfern einquartiert.

Friedrichsruh,  25 . März . 3 Uhr 45 Min.
Die drei Extrazüge sind pünklich eingetroffen , Graf
Herbert Bismarck , Graf Rantzau und Graf Walder-
see befanden sich auf dem Perron . Fürst Bismarck
erschien in der Uniform der Halberstadter Kürassiere
im Stahlhelm und grauen Mantel und begrüßte die
Abgeordneten , 235 Abgeordnete des Landtags , 167
d«S Reichstages und Herrenhauses . Die Huldigung
fand vor dem Gartenbalkon statt . Fürst Stolberg
überbrachte die Glückwünsche des Herrenhauses , von
Koller diejenigen des Abgeordnetenhauses , v. Levetzow
gratulirte namens über 100 Abgeordneter unter
stürmischem Beifall unter dem Hinweis auf die Ab¬
lehnung einer offiziellen Ehrung . Der Fürst ant¬
wortete in einer großen politischen Rede mit einem
Rückblick auf das Einigungswerk und der Verur¬

teilung des Parieihaders.
— Die Worte des Fürsten Bismarck  an

die Parlamentarier in Friedrichsruh:
Ich erlaube mir , meine Herren , Ihnen meinen

Dank auszusprechen , für di« hohe Auszeichnung und
Ehre , Sie m Anerkennung meiner Leistungen im
Sachsenwalde zu sehen . Diese Anerkennung gilt nicht
meiner Person , sondern der Sache , den politischen
Ergebnissen , welche wir errungen haben . Was wir
gewonnen haben » ist zwar unvollkommen , aber das
Beste , was wir haben konnten . Sichtlich ergriffen
gedachte dann der Fürst aller der Verstorbenen , welche
an dem Werke mitgearbeitet haben . Er stockte lange
vor Rührung , als er des hochseligen Kaisers Wilhelm
gedachte . Was hätte ich ohne den Kaiser und sein
Kriegsheer leisten können ? Ich wäre in den alten
Fehlern früherer Zeiten stecken geblieben . Früher,
nach 1848 , glaubte man über die Dynastien zur
Tagesordnung übergehen zu können . Mein Werk
war , die große militärische Macht des Königs von
Preußen in den Dienst des nationalen Gedankens
zu stellen , das ist der beste Gedanke , den ich in
Frankfurt ersaßt habe . Deutschland unter Preußens
Führung zu stärken ist mein Bestreben gewesen . Sie
verdanken aber dem alten Kaiser und seinen Bundes¬

genoffen mehr als mir . Wenn des Kaisers Mobil¬
machungsbefehl 1866 und 1870 nicht erfolgt wäre,
was wäre dann geworden ? Die Dynastien sind von
uns schwerer verletz: worden , als je eine parlamen¬
tarische Fraktion es werden könnte . Gottlob sind die
Dynastien stark in ihren Wurzeln in jedem Einzel¬
staat . Mit den jetzigen Bundesgenossen , z. B . mit
Sachsen , mit Bayern wurden in Form von Kanonen¬
schüssen die denkbar schwersten Injurien ausgetauscht,
trotzdem sind sie , als es die nationale Sache galt,
mit uns gegangen , haben mit uns gefachten . Die
Bundesfürsten sind bessere Patrioten gewesen als die
Fraktionen , bei welchen lauterer und unlauterer Wett¬
bewerb in den Vordergrund getreten ist. Es ist mir

aber nicht bange , daß wir nicht Herr einer etwa an-
gerichtcten Verwirrung würden . Bei den Fürsten
steht das nationale Interesse im Vordergründe . So¬
lange wir auf den Patriotismus der Dynastien ver¬
trauen können , brauchen wir vor der Haltung der
Fraktionen nicht bange zu sein . Ich möchte, daß der
nationale Gedanke wie in den Dynastien so auch in
den Landtagen stärker zum Ausdruck käme. Das
Reich und die Einzelstaaten stehen nicht wie Schweden
und Norwegen zu einander . Die Einzellandtage
müssen dafür sorgen , daß der Reichstag den nationalen
Gedanken hochhält ; sie müssen deutsche Politik treiben;
auch im preußischen Landtage muß die deutsche Politik
diskutiert und der Minister des Auswärtigen darauf¬
hin kontroliert werden . Bei der Budgetfrage schiebt
sich das mit Leichtigkeit ein. Es wäre das ein Be¬
weis von nationalem Interesse . Die deutsche , die
preußische , die bayerische, die sächsische Regierung sind
unzertrennbar ; kein Minister kann sich lossagen von
der deutschen Politik der Reichsregierung , welche sich
andererseits ohne Fühlung mit den Einzelregierungen
nimmer bewähren kann . Ich bedaure , daß ich mit
Ihnen nicht mehr zusammenarbeiten kann . Ich bin
dazu nicht gesund genug , ich bin alt und bequem und
wünsche in diesen Räumen mein Leben zu beschließen.
Aber meine Gedanken sind immer bei Ihnen , mehr
vielleicht als für mein Alter schicklich ist. Ich bitte
auch im preußischen Landtag an dem Neichsgedanken
festzuhalten und nicht zu vergessen , daß der König
auch der Kaiser ist. Helfen Sie dem Kaiser . Der
Kaiser und der König soll leben hoch ! (Begeisterte
Zustimmung .) Der Fürst dankte dann nochmals und
sagte , er möchte gern alle bewirten , er habe aber den
Bau seines Hauses vorgefunden wie er sei. „Raum
ist in der kleinsten Hütte , aber leider nicht für
400 Personen ."

Friedrichsruh,  35 . März . Die Empfangs¬
feierlichkeiten waren gegen 3 Uhr zu Ende . Die
Präsidenten beider Häuser des Landtages , der bis¬
herige Reichstagspräsident v . Levetzow, sowie die Vor¬
stände der Fractionen wurden vom Fürsten mit einer
Einladung zum Frühstück beehrt , während die übrigen
Herren nach dem Bahnhof zurückkehrten . Graf
Waldersee reiste um 2 '/r Uhr nach Hamburg zurück.

Friedrichsruh,  26 . März . Der Kaiser
traf Mittags 12 Uhr am Eisenbahnübergang bei An¬
mühle , westlich von Friedrichsruh ein . Er stieg zu
Pferde und begab sich nach dem ungefähr 500 m.
südlich von Anmühle gelegenen Schwarzenbeck bei
Friedrichsruh , wo unter Befehl des Kommandeurs
des Kürassierregiments , v. Seydlitz , eine Schwadron
des Regiments , dessen Chef ' Bismarck ist, mit dem
Trompeterkorps und der Standarte , eine Kompagnie
des Inf . Regts . 76 mit der Regimentsmusik , Spiel¬
leuten und der Fahne des betr . Bat ., eine Eskadron
des Husarenregts . 15 mit Trompeterkorps und Stand¬
arte , eine Batterie des Holsteinischen Feldart .-Regts.
24 , in etatsmäßiger Friedensstärke bereitstanden.
Der Kaiser setzte sich an die Spitze der Truppen,
führte dieselben nach einem etwa 200 w vom Schlosse
entfernten , an den Park anstoßenden freien Platz,
befahl Paradeaufstellung in nach Norden geöffnetem
Viereck, dessen östliche Seite durch die Kürassiere , die
südliche durch die Infanterie , die westliche durch die
Hularen und die Artillerie gebildet wurde . Nach
Einnahme der Paradeaufstellung traf Bismarck,
der mittlerweilen durch einen Flügeladjutanten be¬
nachrichtigt worden war , in Uniform des Kürassierreg.
in offenem Wagen auf dem Paradeplatze ein, von
den Truppen mit präsentirtem Gewehr und klingendem
Spiel empfangen . Der Kaiser richtete Namens der
Armee eine Ansprache an den Fürsten und übergab
den goldenen Ehrenpallasch . Hierauf ritt der Kaiser
mit dem Fürsten die Truppenfront ab . Dann fand
der Vorbeimarsch vor vem Fürsten statt . Nach dem¬
selben begab sich der Fürst zum Empfange des Kaisers
in das Schloß , wohin der Kaiser an der Spitze der
Kürasfierschwadron ritt , um dem Abbringen der Stand¬
arte beizuwohnen . Nachdem die Schwadron nochmals
vor dem Fürsten vorbeidesilirt , stieg der Kaiser vom
Pferde und begab sich mit dem Fürsten in das Schloß,
einer Einladung zur Mittagstafel folgend . Vor dem
Schloßeingang standen als Ehrenposten Kürassiere.
Die Truppen sind in ihre Ouartiere abgerückt . Die
Batterie steht auf dem Paradeplatz , um bei dem Toaste
auf den Fürsten Salut zu schießen. Das Schloß,
der Bahnhof , das Postamt und die umliegenden Villen
haben beflaggt . (Schw . Merkur .)

— Bei der Abstimmung im Reichstag über
die Beglückwünschung des Fürsten Bismarck stimmten
von den württ . Reichstagsabgeordneten mit Ja:
v. Gültlingen , Siegle ; mit Nein:  Braun , Galler,
Gröber , Haag , Payer , Speiser , Wengert ; es fehl¬
ten:  Ehni , Hartmann , Haußmann , Kercher , Pflüger,
Rembold , Schnaidt.

Berlin,  36 . März . Wie verlautet , hat der
Kaiser  verschiedenen Mitgliedern der . Regierung
gegenüber seine Mißbilligung  über das Ver¬
halten des Centrums im Reichstage bezüglich der
Bismarckovation ausgesprochen.

Berlin,  27 . März . Der Nordd . Allg . Ztg.
zufolge begibt sich der Reichskanzler  heute nach
Friedrichsruh , um dem Fürsten Bismarck  persönlich
die Glückwünsche des Bundesrats und des preußi¬
schen Staatsministeriums zu überbringen . — Der
Großherzog von Baden  trifft heute Vormittag
11 Uhr in Friedrichsruh ein.

Berlin,  25 . März . Gegenüber anderweitiger
Meldung der Kreuzzeitung , erklärt die Nordd . Allg.
Ztg ., daß der Antrag Kanitz im Staatsrat thatsächlich
mit einer Majorität von 39 gegen 4 Stimmen ab-
gelehnt worden ist. Ein weiterer Vorschlag , welcher
durch Verhandlungen mit den hauptsächlichsten Ver¬
tragsstaaten eine Verständigung über Maßnahmen zur
Hebung der Getreidepreise auf Grundlage der be¬
stehenden Verträge herbeiführen wollte , wurde mit 3/
gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Berlin,  27 . März . (Dep . d. C. Wochenbl .)-
Der Reichstag wählte v. Buol (Centr .) zum Präsi¬
denten . Erster und zweiter Vicepräsidcnt sind Schmidt-
Elberfeld (fr . Vp .) und Spahn (Centr .) .

Dresden,  26 . März . Infolge des ablehnen¬
den Reichstagsbeschlusses zeichneten zwei Bürger
15,000 ^ für ein hier zu errichtendes Bismarck¬
denkmal.

Paris,  25 . März . Die „M -bats " sagen r
Gewiß erinnern sich viele Deutsche des Culturkampfes-
und der Repressivgesetze Bismarcks , aber die größere
Zahl will die Verdienste Bismarcks um das Vater¬
land nicht vergessen . Die Gründung der deutschen
Einheit steht größer in der Erinnerung , als die Fehler
der Bismarck 'schen Politik . Es wäre Seitens der
früheren Gegner des Kanzlers richtiger gewesen , sich
augenblicklich nur das Andenken an das ruhmreiche
Leben und die großen Werke Bismarcks vor Augen
zu halten , lieber die parlamentarische Krisis des
Reichstages schreibt heute der „Temps " : Vom Stand¬
punkte der Verfassung ist es zu bedauern , daß das
Staatsoberhaupt in einem Telegramm an Bismarck
sich über den ablehnenden Beschluß so erbittert aus¬
drückt . Vom Standpunkte der Politik ist die Frage
zu erwägen , ob eine Auflösung noch zu vermeiden ist.

Reklamet -U.
sind heute In der gk»uu«u Volk
ai » »ivd «r und uunodüeUtoi»
vlrUouüs », «rlA0u «!rrus » und.
dUUxs » Hon»- und Seilmiitcl bei
StöruuUsul » Ss » votsrloli, »-
orAsus » , trLgvm Stuiilxuogk
und daraus emsiehindeuBlschiver-
den, wie: I -sdsr uurl Huruorr-

doteluUvrllsu , Hovk-
»oUuasrus » , Svdvtueisl,

LtUnrllvorU , SsrLiUoxkeu,
LotelsiuiuutlA , Lpxstttlonigt-

d «it , SILUnnsso , Luk-
»tonnsu , Linra .uUru .UA uaod
Xopk uuL Nrnut und ai» milde»
Mulrsinigungsmillol«.

Lrprodt uuU «rupkoklnu von »iulAsu tsunsull zirLot.
ztzsrLtsa uuU Lror «»»oryu cisr srolllotu werden die Apo¬
theker LlolrurA Braudt 'schei, S -hweizerpMen alle» ähnliche»
Mitteln vor -fNLozt»» und alle Interessenten sollten sich von Apo¬
theker Mich. Brandt '» Nachfolger ln Schaphausen die Broschüre mir
den Gutachten der Professoren. Aerzle, Ebemiker re. kommen lassen.

Man schütze sich beim Ankäufe vor La -l- adnuAsu und ver»
lange stet» Apotheker VkivktzSll -»! Brandt '» Schwelzerplllen. Zu
»«kommen ln fast allen Apotheke» » Schachtel Mk. I .—, welche ein
Stiaueite wie obenftehend« Abbildung «in weiße» Kreuz in rothem
Felde tragen müssen.

Die Bestandiheile der ächte » Apotheker Richard  Brandt '- >
schen SchweizeivlUen sind Extrakt« von : Silge I,L Gr-, Moschus- s
garb«, Aloe, Absynih ie l Gr ., Bilierklee, Genlian >e 0,b Gr ., dazu I
Gcntian - und BstlerNeepuIder in gleichen Theilen und lm Onan-
„m . um daran » 00  Pillen lm Gewicht von v,li herzuftellen.

pOk . k 'Sttssurs enthält ein jedes
Stück Doerings Seife mit der Eule.

Für Personen mit empfindlicher Haut das Beste und
Zuträglichste , weil völlig schärfefrei . Ebenso zu
empfehlen ist sie den Müttern zum Waschen und
Baden ihrer Kinder . Preis 40 Pfg . Oosring ' s
Lsiks mit Ouls ist erhältlich in Calw bei
I . C . Mayer s Nachf ., Emil Sänger a . Markt,.
A. Schaufler , Wieland 6 Pfleiderer (Feder-
haff ' sche Apotheke ) .
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Amtliche Kekanntmachuvgku.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register sür Einzelfirrnen:

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.
Inhaber der Finna. Prokuristen;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

26 . März
1895.

Rudolf Koch,
Fabrikation von Putzpulver und Putzpomade.

Klein - Wildbad,  Gde . Hirsau.

Die Firma ist erloschen.

Z. B . :
Amtsrichter
Fischer.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister
II. im Register für Gefellschaftsfirme» und für Firmen juristischer Personen.

1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.
Tag

der
Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma.

Sitz der Gesellschaft oder der
juristischen Person.

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen Person.

5.
Prokuristen;

Liquidatoren;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

25. März
1895.

Franz Ulrich u. Cie.
Etuisfabrik Pforzheim.

Zweigniederlassung in
Unterreichenbach.

Die feit 1. Juli 1894 mit Sitz in Pforz¬
heim bestehende

Commanditgesellschaft
— persönlich haftende Gesellschafter sind:

Franz Ulrich,  Fabrikant und
Louis Borgzinne r,  Kaufmann,

beide in Pforzheim wohnhaft —
hat in Unterreichenbach eine Zweignieder¬
lassung  errichtet.

26 . März
1895.

Koch u. Krüger,
Metallputzwarenfabrik

Kleinwildbad-Liebenzell.

Offene Handelsgesellschaft,
Gesellschaftsvertrag vom 1. März 1895.

Gesellschafter sind:
Oskar Koch , Kaufmann in Liebenzell,

Eduard Krüger,  Kaufmann in Kleinwildbad

Z - B . :
Amtsrichter
Fischer.

Würzbach , Oberamls Calw.
Verakkordierung von Hochbauarbeiten.

Die beim Umbau und der Vergrößerung des Schul - und Rathauses
vorkommenden Bauarbeiten werden im Wege schriftlicher Submission vergeben.

Die Ueberschlagssummcn betragen:
-1) Hauptgebäude : 8 ) Hintergebäude:

Maurer - und Steinhauerarbeit 3050 760 ^
Zimmerhandarbeit 1700 „ ISO ,
Cementarbeit 458 „ 103 „
Treppenarbeit 342 „ —
Derschindlung 945 „ —
Gipserarbeit 990 „ 110 „
Schreinerarbeit 1600 „ 102 „
Riemenböden 848 „ —
Glaserarbeit 630 „ 26 „
Schlosserarbeit 570 „ 115 „
Schmiedarbeit 250 „ 17 „
Blrtzableitung 260 „ —
Flaschnerarbeit 555 „ 97 ,
Anstricharbeit 940 „ 93 „
Plasterarbeit 260 „ 147 „

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus zu
Würzbach zur Einsicht auf, woselbst auch die bezüglichen Angebote längstens bis

Montag , den 8. April , vormittags 18 Uhr»
versiegelt und kostenfrei eingereicht werden wollen.

Den 27. März 1895.
Schuttbeißenarnl.

Grrrbach.

Die Hausbesitzer
werden aufgefordert, die Straße vor ihren
Häusern gründlich reinigen, insbesondere
noch vorhandene Eisreste entfernen zu
lassen. Es dürste erwartet werden, daß
bis kommenden Samstag überall die vor-
geschriebenen Reinigungsarbeiten voll¬
zogen sind.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Aufforderung.
Rach der LokalfeuerlöschordnungZ 3

süü» alle hier wohnenden männlichen
Einwohner vom zurückgelegten 20. bis
SO. Lebensjahre , soweit sie nicht eine
Ausnahmeberechtigung Nachweisen, ver¬
pflichtet, entweder der freiwilligen Feuer¬
wehr beizutrcten oder eine Abgabe von
2 —10 Mark zu bezahlen. Feuerwehr¬
pflichtige Einwohner , welche nicht bis

zum 1. April d. I . der Feuerwehr Lei¬
treten, sind von diesem Tage an ver¬
pflichtet, die ihnen angesetzt werdende
Abgabe zu entrichten.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.

Reisig-Verkauf
A. " vormitt . 9 Uhr,

^ sim Gasthaus zur
Linde hier, aus

" den Stadtwald¬
ungen Altweg

Abteilung Mäuleswäldle und ThäleS-
bach:

3610 gebundene Nadelholzwellen, 50
buchene Wellen und 3 Flächenlose
Schlagraum.

Gemeinderat.

Privat -Anzeigerr.

Todesanzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Freun¬

den und Bekannten mit, daß
unser treubesorgter Gatte und
Vater

Melchior Eisenhardt,
heute mittag im Alter von 83 Jahren
zur ewigen Ruhe eingegangen ist. Be¬
erdigung Donnerstag  2 Uhr.

Calw, 26. März 1895.
Wikhekmine Kisenhardt

«nd ihre beiden Jöchter.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Beretnshaus.

verkauft

Ein gut erhaltenes

verkauft
Frau N . Horlacher.

Große Auswahl in
lüll- und 81 rob-

Lspotküten
von 4 '/r ^ an, wie auch
runde Damen- u. Kinderhnte

und weiße Kinderschuhen
empfiehlt

Tmili « Tskn.

Ewigen und dreiblättrigen
Kleefarnen,

seidefrei, sowie Königsberger

Saatwicken
in nur guter Ware empfiehlt

kspp , Seiler

Klaee-llsncksvliulte,
schwarz, weiß und farbig,

SvMMllÜUlllllie,
in Seide , Halbseide u. Baumwolle,

für Herren und Damen,
empfiehlt in großer Auswahl

L3.il Llslndu'b.
Aug. May er 's Nachfolger.

8 ss 1
empfehle ich:

Rotklee»
ewigen Klee.

Rigaer Leinsamen,
Konigskerg. SlMtwiiKev»
Virgin. Vfrrdezahnmais,

Grassamen
(Korlacher'sche Mischung)

in preiswürdiger Qualität

ünül KsorZLL, Ls-In-.
Calw.

Heschäflsempfehtung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von

hier und Umgebung diene wr Nachricht,
daß ich mich hier als Pflasterer nieder¬
gelassen habe.

Indem ich mich bei vorkommendcn
Arbeiten in diesem Fach — namentlich
auch den verehrl. Gemeindeverwaltungen
— bestens empfehle, sichere exakte Aus¬
führung b?i billigen Preisen zu und bitte
um geneigtes Wohlwollen

hochachlungsvollst
Jakob Schmolz » Pflästerermcister,

Lederstraße de, Hrn. Schiele.

Frisch gebrannterKalk.
Ziegelei Hirsau.

»
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GesvkLtts -ZrSMmllK « uä LmplsdlauK.
Einer verehelichen Einwohnerschaft von Calw und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige , daß ich unter heutigem Tage am hiesigen

Platze — Bahnhofstraße 300 — ein Geschäft in

Keinen - und AaumwoMvare»
eröffnet habe und von nun an alle in diese Branche einschlagenden Artikel wie:

Tischgederke in Damast und Jacquard (auf Wunsch werden Namen, Monogramme re. e'"gewoben), Handtücher»
Wischtücher» glatte Keinen» Halbleinen » Zaumwolltücher » Kettzenge» Dettda . chent, Zettdamastr»

Schürren- und Kleiderzeuge , Taschentücher ete.»
in unr guten Qualitäten und zu billigsten Preisen auf Lager halten werde.

Durch gründliche Kenntnis dieser Branche und an der Hand bedeutender Leinen Industrieller dürste es mir gelingen , selbst den höchsten
Anforderungen zu genügen und bitte ich daher um geneigtes Zutrauen.

Hochachtungsvoll

'Milli . Lsnäsr,
3SS Bahnhofstratze 39S

im Hause des Turmuhrmachers I . Perrot.

krivst-kesi - iwS Ksvvrbesvlmlv ksiv.
Die jährl . Schlußprüfung findet Tonnerstag , den 28 , März , von

8 bis 12 und 2 bis 4 Uhr statt und werden die Eltern der «Schüler , sowie
Gönner und Freunde der Anstalt hiezu freundl . eingelaven.

Handelsschnldirektor Spöhrer.

Landwirtschaftlicher Konsumverein Katw
eingetr . Genoffenschaft m . unbeschr . Haftpflicht.

Bilanz pro 31 . Dezember 1894 .
Passiva.

Reservefond . . . 13,697 . 34.
Aufgenommene Darlehen „ 12 050 . — .
Guthaben der Bank . „ 5,654 . 17.
Warenschulven . . . „ 3,245 . 76.

Aktiva
Kafsenbestand . . . 1,789 . 46.
Warenvorräte . . . „ 3,147 . 03.
Wert des Inventars „ 528 . 54.
Ausstände . . . . . 29,193 . 76.

34,658 . 79.

Für dis längst als vorzüglich anerkannte

Mlaubeurer Aasenbleiche
übernimmt auch Heuer wieder Bleichgegenstände

Kürschner Deuschle.

^ 34,647 . 27.
mithin Reingewinn ^ 1t . 52 . , welche lt . Beschluß der Generalversammlung
vom 25 . März dem Reservefonv überwiesen werden , der dadurch die Höhe von
^ 13,708 . 8 « erreicht.

Die Generalversammlung beschließt , von dieser Summe 1,708 . 86
für eioen Special -Reservefond auszuscheiven , so daß ^ 12,000 . — dem (Haupt -)
Reservefond verbleiben.

Stand der Mitglieder am 1. Jan . 1894 . . 1195,
neu eingetreten . 27,
ausgetreten : durch Tod . 25,

mühin Stand am 31 . Dez . 1894 . . . . 1197.
Calw » 26 . März l895.

Der Norstand:
L . Tiugler , alt Adlerwirt , Calw.
Hanselmann , Schultheiß . Liebelsberg.
Gärtner » Schullehrer , Allbulach.

Der Aufsichtsral:
Hermann , Stadtschultheiß , Reubulach.
Ernst»Schultheiß, Stammheim.
Schneider , Hof Georgenau.
Braun , Gchultheiß , Oberhaugstett.
O . Götz , Hof Dicke.

Calw.

GesehöftS -Ginpfetzlirirg.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache

W die ergebene Mitteilung , daß ich im Hause des Hrn . Dreher Ohn-
gemach  in der Badgasse die Schuhmacherei auf eigene Rechnung
betreibe und empfehle mich bei Bedarf in allen in mein Fach ein»

schlagenden Arbeiten aufs angelegentlichste , elegante und pünktliche Arbeit zu
billigen Preisen zusichernd.

Achtungsvoll

Carl Stotz fr .» Zlhichutmhtt.
Starke

Stachel - und
Jokanmsöeerpstanzen

empfiehlt
Gärtner Mayer.

Giftfreie Eierfarbe
in 9 Nuancen , das Päckchen 5

Päckchen mit 5 sortierten Farben 10 H

sowie Schlotterfarbe
in 5 Nuancen verkauft

Dalkolmo.

Frisch eingetroffen:

Blumenkohl und
Kopfsalat

bei
0 . Uenüon.

Calw.

Einen kräftigen Jungen nimmt in die

Kehre
Gg . Ohngemach,

Dreher.

Kragen,
McrncheLLen,
Dorhemden,

KrnvntLen
in allen Sorten

empfiehlt in reicher Auswahl
L3.il Llslnbub,

Zug . Wayer 's Nachfolger.

Pfsvzheriireu Verbnchtev"
Amtsverkündigungs -Blatt

Einziges Arrzeigebl 'crtt öer städtischen Mehöröen.
Aelteste » gediegenste und reichhaltigste Familienzeitung in der ganzen näheren und weiteren

Umgebung.
Erscheint täglich einmal mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Neue

LMU " Haupt - Uorzüse:
akeit und Zuverlässigkeit auf

billigst bei
Svksuslvn,

Bavgasse.

Gartensamen
zeöer Art.

cche Iwnrstliye Oberndorfer
Dnnkelrnben,

Aeinmiebein nnd Vohnen
empfiehlt in durchaus Zuverlässiger Ware

/türschner llsusvklS.

Schnelligkeit und Zuverlässigkeit auf allen Gebiete » der Berichterstattung.
Ordnung und Uebersichtlichkeit.
Reichhaltigste Mannigfaltigkeit.
Bielseitigfter Unterhaltungsstoff.
Strengste Objektivität und Unabhängigkeit.

Wertvolle Beilagen:
das künstlerisch ausgestatiete „ Illustrierte Unterhaltungsblatt ' , „Der praktische Ratgeber , der Hausfreund " .

XL . Bei der Beiverbung um die Stelle des städtischen Anzeigeblattes , die bisher der „Pforzheimer
Anzeiger " eingenommen hatte , _

ging der Pforzheimer Beobachter als Sieger hervor.
Vertragsgemäß erscheinen vom 1. April 1895 ab die städtischen Anzeigen , namentlich : sämtliche

Holzverkäufe , Bersteigcrungen re. nur noch im Pforzheimer Beobachter allein , nicht auch zu gleicher
Zeit in den andern Pforzheimer Zeitungen , was für die Schwarzwaldbezirke von größter Wichtigkeit ist.

Wer eins gute , gediegene Zeitung lesen will , eine Familienzeitung im wahren Sinn des Worts , der lese

den „Wforzheirner WeobcrchLer " ,
das Postabonnement beträgt 1 ^ 70 vierteljährlich.

Drink »nd Verlag der A. Oel fchläg er ' scke»  Buchdruckerei i» Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Jeuikteton. sRachdruck vrrboten .i

Die Äic'anöverstütze.
Novelle von Anna Gnevkow.

(Fortsetzung .)
Gleich darauf wurden auch wir leider aus unserm Versteck aufgestöbert und

mußten wieder hinein in das Gewühl des Ballsaales , wo ich mir zu meiner speziellen
Belustigung und Unterhaltung in den Pausen diejenigen Damen heraussuchte , die
das Prädikat schön oder doch hüsch verdienten und mir bei allen die Frage vorlegte:
.Siehst Du nun so aus , als weißt Du es, daß Du Wohlgefallen erregst , oder
gehst Du so unbewußt Deines Aussehens durch die Welt , wie es der Lieutenant
Erbach von den Frauen fordert ?"

Dieser hatte sich mir übrigens noch nicht genähert , sich mir noch nicht vor¬
stellen lassen, was beinahe wohl unartig zu nennen war , als ein Zufall , ich muß
es , seinen vorherigen Worten nach, doch für einen solchen gelten lassen, ihm den
Zwang auferlegte , es doch noch thun zu müssen. Sein Freund , der mit ihm im
Wintergarten gewesen , erbat sich die Ehre , mein Tischherr zu sein, und als er mich,
zum Souper führte , zeigte cs sich, daß an meiner andern Seite Lieutenant Erbach
Platz nahm , etwas , was ihn natürlich veranlaßte , mich mit seinem Namen bekannt
zu machen . Dabei hatte es aber sein Bewenden , einige gleichgiltige Worte abge¬
rechnet , und ich hörte ihn nur sehr eifrig mit seiner Nachbarin über Dinge plaudern,
die allerdings sonst kein Ballgespläch abzugeben pflegen , da sie die beiden auf streng
wissenschaftliche Gebiete führten . Mein Herr hatte sich entschieden keiner großen
Aufmerksamkeit von meiner Seite zu erfreuen , denn der prickelnde Wunsch ergriff
mich, meinem andern Nachbarn zu beweisen, daß ich ihm doch auch auf wissenschaft¬
lichem Gebiet zu folgen verstände , obgleich ich in Erfahrung gebracht , daß ich nicht
zu den Häßlichsten gehörte ; aber die Gelegenheit bot sich mir nicht, wir standen
vom Souper auf , um uns dann nur noch einmal in der Quadrille als vls -a -vls
gegenüber zu stehen.

Bei dieser Quadrille nun habe ich, das stolze Fräulein von Ellerstädt , dem
es doch wahrhaftig nicht auf die Meinung des kleinen Artillerie -Lieutenants ankommt,
mir etwas zu schulden kommen lass .-n, was mich hinterher heiß verdrießt . Lieutenant
Erbachs Augen waren einige Mal so kühl, so gleichgiltig über mich hingeglitten,
sein Mund hatte so oberflächliche, nichtssagende Redensarten für mich gehabt , als
ich bei einigen der Touren seine Partnerin wurde , daß — mein Fächer in einem
Augenblick zu Boden sank, wo , ich sah es zu genau , sein Fuß darauf treten , ihn
zertreten mußte . Es kam, wie ich es gedacht , es beabsichtigt , er hob das zerbrochene
Ding blitzschnell auf , steckte es ein, erbat sich mit einer leichten Entschulvigung die
Erlaubnis , mir den Fächer im Hause meines Onkels wieder zustellen zu dürfen —
und ich hatte erreicht, was ich wollte . Das Spiel ist nrcht mit diesem Ball zu
Ende und aus , mein Herr Lieutenant Erbach , Sie werden wiederkommen , öfter
kommen, siegen soll die Schönheit über alle Vorurteile , um sich von dem Spötter
und Verächter dann kalt fortzuwenden .*

Und Leonore liest weiter in ihrem Tagebuch : „Der Fächer liegt mit ganzen
Stäben wieder in seinem zierlichen Etui , und der Besuch des Herrn Premier -Lieute¬
nants Erbach ist zu allgemeiner Zufriedenheit ausgefallen . Onkel lobt den jungen
Mann als einen ebenso eifrigen Soldaten wie wissenschaftlich gebildeten Menschen,
dem die Aufnahme in den Generalstab dereinst gesichert sei, Tantens Zuneigung
gewann er sich durch einige praktische Winke über die Behandlung von Hyazinten-
zwiebeln , die in den Zimmern . ihrer Excellenz " viel zu sehr in die Blätter schossen
und darüber vergaßen , Blüten zu treiben , und Cousine Irmgard , die mit besonderem
Scharfblick sofort heraui findet , ob jemand sich gut anzreht und ihn sehr schnell da¬
nach zu taxieren pflegt , erklärte ihn , trotz seiner sonstigen Verrücktheiten , für durch¬
aus schneidig. Ich ? — Nun ich bin eben bei dem Besuche wenig oder gar nicht
zur Geltung gekommen, zum Glück auch nicht nach meiner Meinung über den
Gast gefragt worden , denn ich ärgere mich, und da mag man wohl kein ganz un¬
parteiisches Urteil haben .*

„Heute war Gesellschaft bei uns, " heißt es weiter , „und natürlich der Held
des Artillerieballes auch da . Er tanzte auch mit mir , denn cs wurde nach dem
Souper etwas gehüpft , und dem Anstande mußte er doch gerecht werden , aber die
Kavallerie macht cs bester, mit ihr saust man nur so durch den Saal und Lieutenant
Erbach tanit , wie er spicht, mit Überlegung , fest und sicher. Das klingt ja beinah
wie ein Lob , und was noch schlimmer ist, ich muß es ruhig stehen lasten und darf
es nicht als einen Irrtum durchstreichen oder verbessern . Wie gern hätte ich den
Mann ein einziges Mal nur durch einen glänzenden WitzeS- und Geistesfunken , wie
sie mir ja doch sonst zu Gebote stehen, geblendet und verwirrt , aber es ging nicht,
ging nicht in den Minuten , in denen er noch nach den Tänzen plaudernd neben
mir stehen blieb , auch nicht , wenn ich ihn in meiner Nähe wußte und meine Unter¬
haltung mit andern so einzurichten suchte, daß er sie unbedingt hören mußte . Sprach
er mit mir , kam ich bald in die Verlegenheit , ihn um Aufklärung über dies und
das bitten zu wüsten , was mir noch nicht ganz klar aus seinen Erzählungen ge¬
worden , und wollte ich ihn aufmerksam auf mich machen , fühlte ich eine Ungeschick¬
lichkeit über mich kommen , eine Furcht , ihm gerade im Gegenteil unklug zu erscheinen,
die mich völlig verstummen ließ. Ich glaube , ,ch bin zuletzt ganz so gewesen, wie
ich gewöhnlich bin und habe ihm gar nicht imponiert , was rch einfach unausstehlich
finde ."

„Oh , die köstlichen Wintertage, " klingt es etwas später wie Heller Jubel aus
dem Tagebuch heraus , „Irma und ich laufen um die Wette Schlittschuh , und die
glänzendsten Kavaliere begleiten uns , so daß unser Zug auf dem E >se immer ein
ordentliches Aufsehen erregt . Lieutenant Erbach läuft auch, ja er thut es ganz be¬
sonders elegant , wie Irmgard meint , aber er bleibt mehr für sich, etwas , was er
am Endo gar nicht nötig hätte , da er bei unseren Herren , den Kavalleristen , sehr
beliebt ist und sein bester Freund , Rittmeister von Bewernfeld , fast immer mit uns
zu laufen pflegt ."

Und weiterhin : „Der Rittmeister hat seinen Kameraden von der Artillerie

nun auch zu uns herüber gelockt, und gestern liefen Lieutenant Erbach und ich eine
wette Strecke auf der spiegelglatten Fläche des Sees allein dahin . ES war wunder¬
voll ; die Sonne schien so strahlend von dem wolkenlosen , blauen Himmel , Bäume
und Sträucher standen wie verzaubert mit ihren krystallenen Zweigen , man sah
nichts als lachende Augen , frische, gerötete Wangen fröhlicher Menschen ; ich glaube,
einen so schönen Tag giebt 's selten. Und als ich mit meinem Gefährten lief, immer
weiter und weiter lief , kam's über mich wie ein heißes Verlangen , dem Manne an
meiner Seite *in einziges Mal nur zu beweisen, daß seine Worte im Ballsaal auf

mich nicht ihre Anwendung fanden , ihn zu beschämen durch die Gewißheit , daß er
mit seinen unfehlbar scheinenden Worten geirrt ; aber seine Hand hielt so ruhig die
meine , sein Blick lag so still auf mir , es kam mir vor , als wagte ich mich an eine

zu große Aufgabe heran , als türmte sie sich unüberwindlich , riesengroß vor mir
auf , und als würde es mir nie gelingen , diesen einen , auf den mir jetzt alles an¬
kam, zu meinen Füßen zu sehen."

„Irmgard fragte mich heut, " lautet grollend eine andere Seite des Buches,
„ob ich mich wohl entschließen könnte , einen Artilleristen zu heiraten , und sie blickte
mir dazu so besonders in die Augen und hob drohend und warnend den rosigen
Zeigefinger , daß ich laut auflachen mußte . Im Innern aber ärgerte ich mich doch
ein bißchen, wie kann nur jemand , der die Verhältnisse kennt, der weiß, daß Groll
und Zorn mein Herz gegen Herrn von Erbach füllen , auf so ganz unbegründete
beschränkte Annahmen kommen ? Nun aber der Herr Premier -Lieutenant gleichsam
über Nacht zum Hauptmann avancierte , halten sie es auch für ganz natürlich , daß
er sich nach einer Frau umsieht , und da wir uns in letzter Zeit öfter unterhalten,
fänden sie es recht begreiflich, wenn er seine Augcn auf mich geworfen hätte . Ar¬
tillerie -Hauptmann von Erbach , nicht einmal von der Garde -Artillerie , und Fräulein
Leonore von Ellerstädt , eine hübsche Zusammenstellung , nur dem berauschenden
Glücke nicht ganz ähnlich , das man mir immer prophezeit , und auf das ich beab¬
sichtige, auch noch wetter zu harren ."

(Fortsetzung folgt .)

Vrivat -Auzrigerr.

Gesangbücher
in großer Auswahl und in jeder Preis¬
lage bei

k . KeongH , Lsl « r,

stillt augsublielcllebjeden

und ttlllt die dolilsn 2äbns so »US, das»
sie rvle dl « xesunden nieder gedrniiebt
werden können, ksr IMeon öl) ktz.
Veo vvtirer 's plinrin . b'nbrik . 3 xold .,
1 silb . Llvd. Lrböltlieb in llalv bei
VlslanLL küsldsrsr.

Umarbeitung.
Alte Strick -, sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren - und Damen-
Kleiderstoffen , sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben , Pferde -, Bügel - und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hrn.
Schneider , Schneidermeister in Calw.

Schneiderlehrlings-
Gesuch.

Unterzeichneter sucht einen ordent¬
lichen Jungen , welcher Lust hat , die
Schneiderei gründlich zu erlernen.

Oknistisi , klLgvIe,
Metzgerstrahe,? r. 21, Pforzheim.

Frisch gewässerte

HtretsiseHe
empfiehlt

Okr . Novrsol ».

AurKaarpflegc.L °L.
ner Wirkung ist das staatl . gepr . , ge¬
nehmigte , sowie von Autoritäten begut¬
achtete Haarwasser von Retter,
München , welches statt Oel oder Po¬
made täglich gebraucht , das Haar bis
ins höchste Alter glänzend , geschmeidig
und Scheitel haltend macht , die Kopf¬
haut von allen Schuppen rc. befreit und
dadurch die THStigkeit der Haarwurzeln
erhöht . Zu haben L 40 ^ und ^ 1. 10
bei Wieland L Psleiderer , Alte
Apotheke in Calw.

Oster-Eier-Farben!
Empfehle hiemit 9 prachtvolle , garan¬

tiert giftfreie Farben in Päckchen ä 5
und 10 A sowie 5 Farben enthaltende
Päckchen L 10 -H , ferner empfehle ich
stets frische

Bismarck -Heringe,
russische Kron -Sardinen,

sowie Rollmops,
offen und in ganzen Büchsen.

Sitzler am Marktplatz.

Ernstmühl.

Heu und Oehmd,
circa 40 Centner , hat zu verkaufen

Witwe Holzäpfel,
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^V . § ek >vämml6 , 61386 ?, Calw,

Kriege!, ^ i'loiogsnp^ krnl'imeu um! -Zlöiulek.
kmaillsglasdüllei- un3 Mspksnien

Ilnsteibucb enr § etl. ,Vn->icbt likKt bereit.

Hai 1886 A 611 , ^ stickt u. soliön einxeralimt.

VordrvxZülIorisQ , ilcssttsn uvä Hcbslv
QIssLisgsI , eiukaeb n. klöppelt.

Lini ' skrnsn
von llütlein

^ u. s. «.
W sebön n. billig.

Schnell --?c>stdampfer -Linie
stsvrv—Itov-Vork

der OomxaAnis Osnsrals 1 'rari. 8 at 1a.iiti (i 'a 6.
Uebernahme ab Strahburg mit 200 Pfd . Freigepäck.

Abfahrt ab Kavre jeden Samstag . Sauer der Seereise 7—8 Kage.
Der Weg über Havre bietet dis nächste » schnellste und — da die

Dampfer den gefährlichen Kanal nicht zu passieren haben , sondern
von Havre sofort die hohe See erreichen — die sicherste Reise.

Nähere Auskunft erteilt
der Kauptagent für Württemberg:

Gmit Georgn.

UleckieiuLl- Ooguso.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L A . kossnbei ' g,  Homburg v. li. ii.
6 « Ickvns NsänNIsm ^ » ri8 L 6 « nt 188S

Per ganze Flasche 1.8V , 2 .2 > **S .« V, ***3 .5 « .
„ halbe « „ 1.- , *1.2 « , **1.4 « , ***1.8 « .

Niederlage  bei Hrn . Ulbert Hssgsr , Konditor, Oslw.

I fLlrrikKellLbriL ^ IpirsbLed
(Württemberg ).

voxxsltsr
5eL1uss

3.n Loxk
unä

Lsitsn.

Lsiir Isicdt!

?rsis-
ivüräi § .

2s !i ^ ä1iri § s

V 3.r 3.ntis

kür

^Vstt ŝr-

LsLtLnäi§-
Lsit.

Laliitrsi.

» proben-lloppelfslrriegel gratis. »
Vsrtrstsr : L . 8vknvüi >vi ' in Alitsnslvig unä

fi ' isrßn . 8vkmiel in 51srnmkeim.

Schöne frische Gier,
Aepfel

zu 12, 14 und 16 -A
Kirnen

zu 10 -rI das Pfund , verkauft
UsINolmo.

Oienenzucher
empfiehlt billigst

A . Schaufler,
Badgasse.

Schöne frischgewässerte

empfiehlt
L . H » i»der.

bei

81 » 14

Hivmasmvlil)
LuoedtzumtzlLl

Kmil Heorgii.

Schaufekn,
Kabeln,
Spaten,

Karlenrechen,
Karren,

Zöanrnsägen,
WaurnscOeeren,

etc . etc.
empfiehlt

k ûgSN llneiss.

Jur Saat
empfiehlt auf dem Trieur gereinigten

Sommerweizen,
Gerste (Chevalier),
Safer (Anderbecker Zottel-),
Micken (Königsberger),
Sferdezahnmais.

ksor§

^inäpotliekeii L llk>oH8i -i' sn.

^e <ss/ ?Ai/ ^ e/7,

MsApi ^ -s e//5>/s

Onnkrsagung.
Längere Zeit litt ich an einem hart¬

näckigen Leberleiden, verbunden mit
Gallenstein, und konnten verschiedene zu
Rate gezogene Aerzte mich nicht von
meinem Leiden befreien. Hierauf wandte
ich mich nun an den homöopathischen
Arzt Herrn vr - msck . Bolbeding
in Düsseldorf , Königsallee 6 , und
gelang es demselben, mich in der kurzen
Zeit von ca. 2 Monaten vollständig
wiederherzustellen. Ich kann daher nicht
Unterlasten , genannten Herrn Doktor
hierdurch meinen besten Dank auszu-
sprechen.

Joh . Theod . Schmitz,
Neuß, Furtherstr . 4.

üllle Sorten

Garten samen,
sowie echten

Oberndorfer Nunbelrübsamen
bester Qualität empfiehlt

Gärtner Karch Wme.

Unübentnoffen!
als Sebäubkitsmiltvl n. sur llont-
püvSv , rur Leilevliunx von Wnn-

«len n. in «1er LinOerstubv

bclüvIillÄ °°.m°' I. LWljlI
äsr I-auolirkrdrik Aartill L̂suksläs

bei Lsrliri.

Nur Lebt SebubsmarLs
mit „? kei1rivL"

Au haben in in Blechdosen
Zinntuden a 6V, 20 und
L 40 Pf. 10 Pf.

in Hak« in der Hteuen Apotheke, in
Lievenzclk in der Apotheke von tz.
Wohl, in Meucnbürg und in Kerreu-
atö in den Apotheken von H. ^ atm,
in Heinach in der Apotheke von Z.
Kopp, in Mkdöad in der Apotheke von
Ar. Metzger.

Das bereits in 220,000 Exemplaren
verbreitete

MH,
„Das UM 7 ' " ' '
Lehrbuch über Wasterheilkunde, einschließl.
Kneippkur, Mastage, Heilmagnetismus rc.,

1600 Seiten stark,
Universallexikon der Naturheilkunde,

Salon -Ausgabe auf gutes holz¬
freies Papier und soliden Einband,

Preis ^ 12. 50,
kann bei unserem Agenten , Hrn . Ar.
Schweigardt in Calw , Jnselgasse, ein¬
gesehen werden.

Derselbe nimmt auch Bestellungen
auf monatliche Abzahlung hierauf in
Empfang.

Kuctzbunäkuag äe» <8efunäficit«rat
in Stuttgart.

Liebenzell.

Lehrlings-Gesuch.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

in die Lehre
G . Trick, Bäcker.

Ostelsheim.
Ein solider, dienstbeflissener

Viehfütterer
wird gesucht und kann sofort eintreten bei

I . Münsinger , Müller.

Kuh-Dung
verkauft

Ar . Rühle,
Jnselgaste.

Mohnungs-Mietoertrage
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.

Kat ' rv . Iruchtpreise am 23 . März 1895.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Nest
gebl.

Ctr.

Hö
Pr

bst.
eis

Wa
Mi
Pr

)rer
ttel-
eiS

-H

Nieder¬
ster

Preis

Vc
kan

Sum

k-
s-
me

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr>!wenig

Rernen aller
neuer

Gerste alte
neue, 3 — 3 1 2 7 50 7 50 7 50 7 50 — — ——-

Dinkel, alter
neuer — 78 78 18 60 5 50 5 15 5 — 91 60 — — — 17

Haber, alter
neuer 25 67 92 62 30 5 50 5 31 6 — 329 20 —11 ——

Bohnen - —
Roggen

Summe 28 145 173 81 92 428 Mj!
Schrannenmeister W . Tchwäunule.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolff  tu Calw.
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